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Das Geschlecht
der hebräischen Hauptwörter.

Von Dr. Karl Albrecht in Wismar«

Eine Untersuchung über das Geschlecht der hebräi-
schen Hauptwörter ist durchaus nötig, da sich in den
Lehr- und Wörterbüchern, so schätzenswerte und wich-
tige Vorarbeiten sie auch bieten, sehr vieles Ungenaue
und Fehlerhafte findet; man vergleiche nur, was Schwabe
in seiner Dissertation »die Genusbestimmung des Nomens
im biblischen Hebräisch« Jena 1894 aufführt. In der
folgenden Abhandlung sind alle im alten Testamente vor-
kommenden Hauptwörter behandelt, soweit nicht die Be-
deutung oder Lesung des Wortes völlig ungewifs ist,
Fremdwörter sind als solche nur bezeichnet, wenn sie
sich einer allgemeinen Regel nicht eingliedern.

L Die Collective* und Sammelnamen.
Ein ursemitischer Sprachgebrauch ist es, mit Formen,

die sonst das Abstractum bezeichnen, auch das ent-
sprechende Collectiv auszudrücken. Da nun hauptsächlich
das Femininum zur Bildung des Abstractums verwandt
wurde, indem man den Gegensatz männlich-weiblich für
den Gegensatz persönlich-sächlich einsetzte, müssen wir
hier viele Feminina erwarten, und dazu stimmt auch der
Befund der semitischen Sprachen. Aber nicht nur die
weibliche Form ward zur Bildung des Abstractums ver-
wandt, sondern auch die männliche, wie denn die ge-
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314 A l b r e c h t , Das Geschlecht

brochenen Plurale des Südsemitischen samt und sonders
ursprüngliche Abstractbildungen sind, vergleiche hebr. Ana-
logieen bei Dietrich: Abhandlgn. z. hebr. Gram. Lpz. 1846
S. 84ff. u. Böttcher: Lehrb. der Hebr. Sprache L Herausg. v.
Mühlau. Leipzig 1866 §. 664. Dazu kommen noch eine grofse
Anzahl von Collectiven nicht abstracten Ursprungs- Diese
sind ursprünglich Einzelwörter geweeen für Personen, Tiere
oder Dinge, die meist in gröfserer Anzahl neben einander
vorkommen, so dafs auch diese Einzelwörter schliefslich
Collectivbedeutung angenommen haben. Analogiebildungen
im gröfsten Umfange haben dann gewirkt, so dafs das
Hebräische des alten Testamentes weit mehr männliche
als weibliche Formen für das Collectiv besitzt. Das weib-
liche Geschlecht eignet sich zum Collectivum, insofern man
es mütterlich fafst, als das, das einzelne in seinem Schofse
Bergende, das männliche, insofern das Ding in Menge als
besonders stark gegenüber dem einzelnen, das in Feminin-
form auftritt, vgl. die Einheitswörter, angesehen wird.

Vgl. Stade: Lehrbuch der hebräischen Grammatik. I.
Leipzig 1879. §312. — de Lagarde: Uebersicht über die
im Aramäischen, Arabischen und Hebräischen übliche
Bildung der Nomina. Göttingen 1889. p. 150ff. und die
dort verzeichnete Litteratur. — Barth: Die Nominalbildung
in den semitischen Sprachen. Zweite Ausgabe. Leipzig 1894.
§ 262if.

1) Weibliche Collectiva und Sammelnamen.
1;«« f. 2 Sam. 2, 25. , ) : f. Lev. 27, 21. vgl.

Tiere, nrtfa f. Gen. 37, 25/nbn5 f. Gen. 6, 20." siehe
auch Einheitswörter, zu dem männlichen Suffix Lev. 27,
9. 10. vgl. die Bemerkung p. 316 f. f. 2 Chron. 14, 13.

f. Gen. 4, 4. n^ f. Esth. 2," 6. nü; f. Am. l, 6.
f. Ez. 47, 10. Vers 9 ist das voraufgehende Prädikat

männlich nach Kautzsch: Gesenius' hebräische Grammatik.
25. Auflage. Leipzig 1889. § 145. 7a. Strack: Hebräische
Grammatik. Fünfte Auflage. Berlin 1893. § 86 f. Siehe
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der hebr ischen Hauptw rter, 315

auch Einheitsw rter, ftylft f. Ez. 24, 16. D|3 f. Exod.
8, 13 f. nj£qs f. l Chr.'27, 1. ΠοΓ^ρ f. l K . 14, 30.
Ein m nnliches Verbalpr dikat gehV voran 2 K . 3, 26.
vgl. Kautzsch u.^Strack a. a. 0. n&fco f. Exod. 25, 36.
niStpD f. Ruth 27l2. raitfp f. Jer. 3,'6, siehe auch Abs-
tracta. Γηρψιρ f. in anderer Bedeutung, siehe Abstracta.
nnstfp f. Jer.' 33, 24. nnD f. Pred. 5, 18, vgl. meine Ab-
handlung: Die Wortstellung im hebr ischen Nominalsatze.
II. ZAW. VIII p. 250ff. n^M f. Jes. 5, 25. ΓΠ :̂ f. Gen.
26, 14. n-]V. f- Lev. 8, 4. π;$ f. Hiob 3, 5. rmy/f. Num.
29, 35. nplj? f. H. L. 7, 3. nia1^ f. 2 Sam. 15/14. £D^
f. Exod. 8, 2. PS. 78,45, ber'den Plural vgl. Einheit*.
W rter. n£fif nach Siegfried und Stade: Hebr isches
W rterbuch zum alten Testamente. Leipzig 1893. Ein-
heitswort; aber es kommt in der Bibel (f. Exod. 23, 28.
Jos. 24, 12., ohne Beweis, ob m. oder f. Deut. 7, 20) nur
collectivisch vor. n^np f. Neh. 5. 7. 1̂  f. Exod. 16, 13.
rfefr f. Deut. 8, 4.T rgjjfr f. Hiob 4, 15", siehe auch Ein-
heitsw rter, ίτη^ψ f. 2 K . 19, 4, mit dem Plural ver-
bunden Am. l, 8.' ΓΡ2φ f. 2 Chr. 28, 5. n^tf f. Hiob
22, 11. Π3ΚΙ;! f. Hab. 3, 17, siehe auch Einheitsw rter.
ΠξϋΊΠίρ f. Lev! 25, 7. npttip f. Rieht. 9, 11 und der Form
nach'weiblich: Jl ^, Πδρφ nvitf, n;ci$: n^T>?} njaq,
πρ?Π, nj^q, nlSiSn, ΠΤΟ? mit Plural verbunden Jer. 48'36.
n^s, pgno, D jwo, n^np, np?p, nippse, mbqp, mnj^o,
Π1*?!1??, riJPiD, zu dem voraufgehenden m nnlichen Pr dikat
Pred. 7/7. vgl. Kautzsch § 145. 7a. Strack § 86 f.,
nrno, rgsji, rn*^, π^?, η^ πκϊί, πτ*, π^ρτ, πψρ, πηιψ,
nnbin, π^ιη, η^η, "η^ρη.

Auch die Zahlw rter' nt*p f. l K . 11, 3. Γθ:η (ohne
Constructionsbeispiel; dem mit η^ verbundenen Worte
geht PS. 91, 7 ein m nnliches Verbum voran vgl. Kautzsch
§ 145. 7a. 146. 2b. Strack § 86. f. i.) und lan f. Neh.
7, 72 geh ren hierher.

Auch Einzelw rter f r weibliche Personen werden

Brought to you by | Simon Fraser University
Authenticated

Download Date | 6/7/15 8:12 AM



316 Alb r e c h t , Das Geschlecht

collectiv gebraucht, so 5# Gen. 32, 6. Bisweilen werden
Collectiva mit dem Plural des Femininums verbunden, so
~)1DV Ez. 17, 23, oft findet aber eine constructio ad sensum
statt, indem Feminina als Collectivbezeichnungen männ-
licher Individuen mit dem Plural des Prädikats im Mascu-
linum verbunden werden:. rgblD Gen. 48, 6. ron^D l Sam.
17, 8. n^jj Jes. 26, 19. Hiob 30, 12. Nicht aber
gehören hierher die noch von Kautzsch § 145. 2c ange-
führten Stellen Num. 10, 3 ( #), l Sam. 2, 33 (n^D),
wo sich das Prädikat auch auf b^ beziehen kann, und
Hag. 2, 7, wo mit Wellhausen: Skizzen und Vorarbeiten
V8 p. 170. rtipq zu lesen ist.

Besonders zu besprechen ist noch \ikx. Es ist ent-
O£ -sprechend dem arabischen ^Lto (Caspari's arabische Gram-

matik. Vierte Auflage von A. Müller. Halle 1876. § 288. l e)
und dem syrischen |2££ (Nöldeke: Syrische Grammatik.
Leipzig 1880. § 84) im alten Testament sicher weiblich
an folgenden Stellen: Gen. 30, 38. 41. 43. 33, 13. Exod.
21, 37. Deut. 28, 31. l Sam. 17, 28. 25, 18. Jes. 7, 21.
Jer. 33, 13. 50, 6. Ez. 34, 8. 10. 12. 14. 17. 22. 31. Sach.
13, 7. PS. 144, 13. Neh. 5, 18. 2 Chr. 18, 16. Für den
männlichen Gebrauch werden angeführt: Gen. 12. 16. 13, 5.
30, 39. 43. Aber an allen diesen Stellen geht ein nichts
beweisendes männliches Prädikat voran, vgl. Kautzsch
§145. 7 a. Strack § 86 f. Hier hat man bei der Setzung
des Prädikats noch nicht klar das Geschlecht des folgen-
den Subjectes im Sinne und setzt daher das Prädikat in
die zunächst liegende Form. (Doch vgl. Dietrich a. a. 0.
p. l ff.). Auffällig ist dies nur Gen. 30,39, wo vielleicht mit
Siegfried-Stade s. v. ein Wechsel der Hände anzunehmen ist.

Num. 27, 17. l Kö. 22, 17 (letztere Stelle verbessert
durch 2 Chr. 18, 16). Das männliche Suffix beweist nicht
für das männliche Geschlecht, vgl. Kautzsch § 135. 5.
Anm. 1. Strack § 18. b. Oifenbar liegt hier eine spätere
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der hebräischen Hauptwörter. 317

Auflösung der Sprache vor, indem man die ursprüngliche
Geschlechtsdifferenzierung aufzuheben beginnt, vgl. den
Zustand des Armenischen und Neupersischen.

Deut. 8, 13 ist ]tkx mit i£3 verbunden, und es folgt
darauf die dritte Person pl. m., vgl. Kautzsch § 146. 2.
145. 7 a. Anm. 1. Strack § 86 g. i.

Jer. 60, 7. ]*& steht im status constructus Verhält-
nis zu "i?3. Das Prädikat (3 pl. m.) kann sich also auf
letzteres beziehen, oder wir haben hier die bekannte Ab-
neigung gegen die dritte Person pl. f., vgl. Kautzsch § 146. l
und § 145. 7 a. Anm. 1. b. Anm. 2. 3. Strack § 86g.

Auch der beständige Wechsel des Geschlechtes Ez.
34,8—31, den Cornill: Das Buch des Propheten Ezecblel.
Leipzig 1886. p. 400 ff. trotz vieler anderer Aenderungen
stehn läfst, wie ähnlich Jer. 23, 2—4 beweist nichts für
den männlichen Gebrauch des Wortes. Abgesehen davon,
dafs dem Propheten als Angehörige der Herde die Israe-
liten vorschweben und so der Gebrauch des männlichen
Geschlechts nahe liegt, lassen auch alle Fälle sich aus den
eben p. 316 f. angegebenen Gründen erklären.

Als einzig beweisendes Beispiel bliebe l Sam. 15, 14,
wo man statt nj zu lesen hat. Die von Böttcher
(§ 660. 13) noch angeführten Stellen Jer. 25, 34 ff. 49,20.
Sach. 11, 7 ff. beweisen für das Geschlecht von ]&t nichts.
| ist also auch im Hebräischen nur weiblich.

2) Männliche Collectiva und Sammelnamen,
arsK m. Lev. 2, 14. ^ m. Spr. 15, 16. Joel l, 17.

h3& m. TLev. 11, 34. rf?# m. Mich. 5, 1. flnp^ m. Hiob
39, 30. al« m. Jos. 8, 19. « m. Exod. 10, 14. n^Nt
m. Jes. 11,7. ]X)$ m. Ez. 16/34. pia m. 2 Kö. 12, 6.
Das Wort ist im ganzen Verse collectiv zu fassen, was
Siegfried-Stade s. v. bestreiten. T2 m. Jer. 8, l—3. Doch
ist die Stelle nicht ganz sicher vgl. Schwabe p. 25. ^i?a
m. Jes. 30, 24. 3 m. Exod. 10, 24. 21, 37. 34, 3. Num.
7, 3. 7, 8, 17. 23729. 35. 41. 47, 53. 59, 65, 71. 77. 83,
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318 A l b r e c h t , Das Geschlecht

31, 38. 44. Deut. 8,13. l K . 5, 3. 7, 25. 44. 8, 63. l Chr.
27, 29. 2 Chr. 4, 4. 15. Jer. 52, 20. f., wo K he gemeint
sind, nur Gen. 33, 13. Hiob l, 14. Zu dem m nnlichen
Suffix Vers 14. 15 vgl. Kautzsch § 135. 5 Anm. 1. Strack

S»*§ 18 b. Auch im Arabischen ist y gen. comm.,- da es
o.-,ein nomen unitatis 8y bildet (Caspari-M ller § 290. 1.

Hommel: Die Namen der S ugetiere bei den s dsemitischen
V lkern. Leipzig 1879. p. 222). ί>ΰ| m. Gen. 10, 19
(vorangehndes Verbum). ΤΠ3 m. l Sam. 30, 8. ΐί"Ί3 m.
Hiob 5, 26. via m. Deut. 4/7. :n coll. Neh. 13, l " m.
siehe Tiere. }Jl m. Ez. 36, 29/ -πρι m. Hos. 10, 8.
ΚψΊ m. Gen. l, 11 f. |in m. Spr. l, 13. |1DH m. l Sam.
4,' 14. 14, 16. 19. 2 Sam. 18, 29. l K . 20/13. 28. Jes.
16, 14. 32, 14. PS. 42, 5. l Chr. 29, 16. 2 Chr. 13, 8.
14, 10. 20, 2. 12. 15. 31, 10. und mit vorangehendem
m nnlichen Verbum Jes. 29,7. 8. 60, 5. f. l Chron. 29,16 b.,
aber die Stelle ist durch das Qere" verbessert. Nach
diesem Befunde ist auch wohl Hiob 31, 34 in herzustellen,
trotzdem alle neuern Herausgeber (Merx, Bickell, G. Hoff-
mann, Siegfried) die Stelle nicht beanstanden. p\ m. PS.
80, 14. l! m. 2 Chr. 16, 14. jrn.T m. Lev. 11, 37. yiblj
m. Jos. 6, 7. lioq m. coll. 2 K . 7, 10. |Ι3Π m. Spr.
15, 6. rpfrn. m. l fco. 20, 27. T1B m. l K /7, 18. ηα
m. Exod. 10, 24. -ijn m. Jos. 17, 18. ρτ m. Jes. 15, 6.
^3 m. Exod. 12, 16. 103 m. Exod. 21, 30. D^iS eigentlich
die Gesamtheit der Reben,, vgl. Delitzsch zum HL. l, 6.
m. Deut. 20, 6. 24, 21. 28, 30. 39. l K . 21,1. 2. 6. 16. 18.
2 K . 19, 29. Jes. 5,1. 2. 4. 5 6. 37, 30. 65, 21. Am. 5,11.
9, 14. Zeph. l, 13. HL. 8, 11. 12. f. Jes. 27, 2 ff. Aber
DID. ist hier h chst wahrscheinlich nur ein durch 5, Iff.
veranlafster Schreibfehler f r }D£ v&· Ez. 17, 6. vgl. Duhm:
Das Buch Jesaia. G ttingen Ϊ892. p. 166 z. St. Lev.
25, 3 bezieht sich das Suffix Πτ auf |n#. Dps ist also
nur m nnlich. dN<> m. Gen. 25, 23. HJP!? m. Spr. 4, 2.

Brought to you by | Simon Fraser University
Authenticated

Download Date | 6/7/15 8:12 AM



der hebr ischen Hauptw rter. 319

m- Ez· 4, 10· f· nicht Hab· l» 16» denn das n in

ist nur Dittogr phie des folgenden Γ). ^ΙΠρ rn. Klg.
5, 15 (vorangehendes Verbum). "Do m. Spr. 31, 10 (vor-
angehendes Pr dikat), κί?ρ m. Pred. 4, 6. HIp^D m. Jes.
49, 25. Ί3ρρ m. Lev. 25, 28. DD m. l K . 5, 27 mit
vorangehendem Verbum, in der Bedeutung »Fr hner«
Gen. 49, 15 u. fter. Kispp m. Gen. 24, 25. t^p m. Gen.
30, 30. f. nicht Hag. 2, 6, wo ^n auf ΠΠΚ sich bezieht.
^D m. Jes. 29, 5, 2^p m. l Sam. 13, 23, vorangehendes
Verbum. Π^ρ m. Exod. 12, 38. u. fter. Exod. 34, 19.
ist ιρτη nur aus nDTD (lies "ΟΤΠ) verschrieben vgl. B tt-
cher § 658. 22). Olshausen: Lehrbuch der hebr. Sprache.
I. Braunschweig 1861. § 117. Stade § 552 a. N^p m.
Lev. 23, 7. nnpj m. Pred. 3, 19. ΠΊρτρ m. Pred. Vo, 18.
vorangehendes Verbum. nnp m. Am. 6, 7. vorangehendes
Verbum. ΝΦρ m. PS. 38, 5. ΠΓΐ#ρ m. Gen. 21, 8. jnp
m. Spr. 21^ 14. li m. Jos. 3.' 13. 3^ m. Mal. l, 12.
D^pp^ m. Jos. 22, 8. fei m. Hiob 3, 16. b3D m. Jes. 14, 25.
1ΠΟ m. Spr. 3, 14 u. fter, aber stets vorangehendes
Pr dikat. Dj; vgl. Himmelsk rper. Ίΐχ m. Gen. 29, 2. rpy
m. Gen. l, 20 f. Π^ m. Lev. 26, 36. ^ m. Exod. 32, 9
und oft. f. Exod.' 5, 16. Rieht. 18, 7. "jer. 8, 5. Aber
alle drei Stellen enthalten Textfehler; sie sind verbessert
bei Siegfried-Stade s. v. und Budde: Die Anh nge des
Richterbuches. ZAW. VIII p. 290. -> y m. Deut. 24, 19.
1J3J m. Ez. l, 4. 3j?y. m. PS. 19, 12. aiy m. Exod. 12, 38.
3^y m. Jer. 12, 4. " ety m. Jes. 50. 9. -ttf m. 2 K . 19, 35.
|ΤΠΘ m. PS. 49, 9, vorangehendes Verbum. rn? m. Nah.
l, 4. Tf m. Lev. 19, 10. ·η? m. HL. 2, 3. N32J m. aufser
den SteUen, wo es mit ~b^ verbunden ist: Jer. 33, 22.
PS. 68, 12. Dan. 10, 1. Neh. 9, 6. l Chr. 27, 5. 2 Chr.
28, 9. f. nicht Jes. 40, 2, wo zu bersetzen ist: »sie hat
erf llt ihre Drangsal« und nicht Dan. 8, 12, da die Stelle
v llig unverst ndlich ist vgl. Kautzsch : Die Heilige Schrift
des Alten Testaments. Freiburg und Leipzig 1894, p. 900,
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320 Albrecht , Das Geschlecht

Anm. ***. Dn3S m. 2 K . 10, 8. IDS m. l K . 19, 19.
Pips m. Jer. 23, 5. !?nj5 m. PS. 35, 18. h ufig mit dem
Pr dikat im Plural: Num. 22, 4. γφ_ siehe Zeit, ^g m.
l Sam. 17, 17. T>s.i? m. Hiob 18,16 vorangehendes Verbum.
f. nicht Jes. 27, 11, denn die weiblichen Suffixe beziehen
sich auf Ty. frj? m. Nah. l, 10. 3l m. Spr. 20, 6. Hiob
32, 7. 331 m. Exod. 14, 7. #131 m. Gen. 15, 14. frDi
m. Gen. l, 26. nfr siehe Tiere. ITfr m. Gen. 21, 15. 13fr
m. Pred. 4, 9. l^fr m. Lev. 13, 10. ")$# m. Jes. 16, 14.
1N# m. Num. 27* 11. B3fr m. Exod. 28, 21. ·<3ψ m. Jes.
49, 24. infr m. Exod. 23, 8. ">fr m. Jes. 18, 7, vorangehen-
des Verbum. T>fr m. PS. 33, 3. ^fr m. l Sam. 30, 16.
γ$ν} m. Lev. 7, 21. jnfr m. Lev. 5, 2. )3ΓΠ m. Exod. 5, 16.
Der Form nach sind m nnlich: !3Nt, DO .̂, TU^?,

y o , o^nsn, 1131, ^3q, np.ri, D^rpo, ii q, ΊΟΠ, '•ir.
D3W (m. in anderer Bedeutung, siehe bstracta),
fni, ίητηςιπ, Dip:, -Μη, τ<33} ]g, nss, I D, ^13>,
^, n^', rmD', in'D," I^ID", JITD, τπρ (Spr. 17,' 16 ist
nicht beweisend), |lD!pD, yBD, 3DiD, |·>ρ," i?DD, 3p .̂D, y|PP}

T, , , , , , , ,
au, au, pi, "13:, a^, ̂ , ̂ ', p^j, ^ap, ^30, nip,

T1D (Ps. 89, 8 nicht f., denn Π3Τ ist hier als Adverb zu
fassen), trip» ttf'TlD, )TDp vgl. auch unter Naturerschei-
nungen, psb, tDiaJ, ID^, mp32, ig, 172, ^, T1«??» n$,
n9^i ^> ^?ί^> "Π* ,̂ h\SB, i?1D, ^^D, ϊΐηΐρ mit Plural des
Pr dikats Rieht. 5, 7. ^a&

oder ΒΥΠ. i^3n, ^3
» ^P^j H^J "iw? n^0 nur Hiob 41i 21 mit

des Pr dikats. Unentschieden mufs das Geschlecht bleiben
bei DO"m und msil, 9 und n i 9 D n p und

Doppelgeschlechtig ist ij£ m. l K . 10, 11. f. l K .
10,22. Jes. 33,21.

Aufserdem ist zu bemerken, dafs alle Bezeichnungen
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der hebräischen Hauptwörter. 321

männlicher Wesen auch collectiv gebraucht zu werden
scheinen. So gebraucht finden sich D1N, tt^N, TDN, "fira,
T3J, yjrn, DID, rwy, 3?& tt^ß» ^33 u. V w., ferner Eigen-
namen wie ^SliO u. s. w., Adjectiva und Participia wie
3 , 2# u. s. w., über welche man das Lexikon vergleiche.

2) Einheitswörter,
Da sich neben Collectives nicht immer Einzelwörter

finden, entstand das Bedürfnis, von Collectivis Einzelwörter
abzuleiten. Es geschah durch Anfügung der jetzigen Fe-
mininendung, indem das Einzelding gegenüber der Masse
als das Schwächere in Betracht kam. Im Arabischen ist
diese Bildung häufig, im Hebräischen hat sie schon sehr
abgenommen und ist häufig verkannt, indem man Einheits-
wörter sogar wieder als Collectiva verwandte vgl. unten.
In den uns zugekommenen Urkunden der aramäischen
Sprache lebt ein N der Einheit überhaupt nicht mehr.
Ein Erkennungszeichen für das Einheitswort ist mehrfach
der Plural, der in den ältesten Stücken des alten Testa-
mentes männliche, im spätem Hebräisch aber auch weib-
liche Form hat, vgl. Caspari-Müller § 247, Ewald: Aus-
führliches Lehrbuch der hebräischen Sprache. Achte Aus-
gabe. Göttingen 1870. § 176. Olshausen § 115. 3. Stade
§ 311. de Lagarde Nom. p. 81, 9—14. Mittheilungen (L),
Göttingen 1884 p. 59.

Einheitswörter mit dem Plural auf D^_ oder ohne
Plural:
rbx und n!?» f. Jes. l, 30. ? 3 f. 2 Sam. 14, 7. Him f.— ·· ' v v ~~ 7 ;
Deut, l, 44. nil'» f. Gen. 8, 9. Männlich gebraucht, seiner
Form entsprechend, scheint der Plural Jes. 60, 8, doch
vgl. Kautzsch § 135. 5. Anm. 1. Strack § 18 b und meine
Bemerkung p. 316 f. Ezech. 7, 16 ist, weil beschädigt, nicht
zum Beweise heranzuziehen. ? f, Hiob 15, 32. na^ f.
Gen. 11, 3. npID f. Jer. 28, 13. Zum männlichen Suffix
Vers 10 vgl. die Bemerkung unter \ ^ f. PS. 139, 4.

!? f. Spr. 6, 6. Der Plural ist seiner Form entsprechend
Zeitschrift f. d, altteit. Wise, Jahrg. 16, 1895 21Brought to you by | Simon Fraser University
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322 Albrecht , Das Geschlecht

mannlich gebraucht Spr. 30, 25. ΓΉ3 f. Gen. 40, 10 vgl.
Siegfried-Stade s. v. yj und ns3. ~Γ)ψθ f. Jos. 2, 6. Jes.
42, 3 vgl. Pflanzen. D^T^D?* (der Singular, trotz seiner
m nnlichen Form weiblich, kommt nur als Collectiv vor
vgl. p. 315) f. Exod. 8, 5. 7. M nnlich ist das Wort nie^
denn Exod. 7, 29. 8. 9 geht das Verbum in m nnlicher
Form vorher vgl. Kautzsch § 145. 7 a. besonders Anm. 1.
Slrack § 86, 4g, und die m nnlichen Suffixe Exod. 8, 10
erkl ren sich nach der Bemerkung unter nil"», rtyyty f.
Exod. 9, 31. nj»3tf f. PS. 69, 3. Gen. 41, 5. 6. In "der
gleichlautenden Stelle Vers 23 ist das m nnliche Suffix zu
beurteilen nach Kautzsch § 135. 5. Anm. 1. Strack § 18 b.
Zu Vers 27 (1 )̂ vgl. Kautzsch § 145. 7 a. Anm. Ib.
Anm. 2. 3. Strack § 86g. ηγϋ f. Num. 21, 17. (Der
Plural ist nicht niT»# vgl. G. Hoffmann ZAW. III p. 120).
D$K? auch als Collectiv verwandt vgl. p. 315. f. Rieht. 9, 10.
nj&in f. Jon. 4, 7. Einheitswort zu Γΐ$?.ΐη vgl. p. 315, mit
dem Plural D^in Exod. 16, 20, w hrend yfyn stets
(und dann auch nyVin) das Scharlachzeug bezeichnet vgl.
Schmuckgegenst nde, Kleider, Zeugstoffe. Ohne Con-
struktionsbeispiel sind njg?, nri, HlD?, ΠΒΠ, !Ti3p, Π»,
DDD? siehe B ume, Pflanzen u. s. w., ruop vgl. de Lagarde
Nom'. p. 81, 12, piJDJD, von dem sich "der Singular als
Stadtname erhalten hat D4p;p Jos. 15, 31, D^linj?, nys,
D^DT, ΠΟϊίΊ nicht m. nach Jes. 6, 6 f., denn" ΠΙ ist

• · · ' * *m

neutrisch »dies« zu bersetzen, πηί?^, Plural zu einem
anzusetzenden Einheitsnamen Γφφ , "abgeleitet von ΓΓ&&
vgl. de Lagarde Nom. p. 190 ~* Anm. rgjflp vgl. p. 315,"

Einheitsw rter mit dem Plural auf di_ und nl— .
n-\m L 2 K . 13, 6. Zu dem m nnlichen Suffix

2 K . 23, 14 und dem vorangehnden m nnlichen Verbum
Jes. 27,9 vgl. die Bemerkung p. 3 1 7. 316. HD^ f. .Gen. 37, 7.
Γφί}φ f. PS. 33, l, siehe auch Abstracta. rpDri m. im
Plural Ez. 40, 26. Ohne Constructionsbeispiel rn
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und Π1ΏΊ^:? der Singular nur collectiv vgl. p. 315.
D' ptf und rilbp:tf.

Einheitsw rter mit dem Plural auf ni __
rg?$ f. Hiob 39, 13. Π^Κ f. Jon. l, 3 vgl. Schwabe

p. 12. ΠΏΠ2 meist collectiv vgl. p. 314, doch auch Einzel-
wort f. Lev. 24, 21. rns^D f. Sach. 6, 2, HEJJp, PlBjno
f. Ez. 31, 5. Kaum geh ren hierher ΠίΦ mit der Grund-
bedeutung »Wechsel« vgl. Philippi ZDMG. XXXII p. 80,
das Wort zweifelhafter Abkunft Πί*ρ und Π33Φ.

3) Diminutive.
Durch ein Suffix n bildet das Aram ische und

Hebr ische Diminutive vgl. Kautzsch § 86. 2. Anm. 4.
Stade § 296 c. Barth § 212.

Sicher geh rt hierher nur |1t£nj* ohne beweisende
Stelle, denn PS. 17, 8 und Klg. 2, 18, auf welche B ttcher
§ 653 verweist, gen gen doch nicht, um das weibliche
Geschlecht zu erweisen.

Vielleicht geh ren noch hierher D^Si, )ΉΓ]φ und ]in!isj
ebenfalls ohne Constructionsbeispiele.

4) Himmel und Himmelsk rper.
Der Himmel, die Wolken und die Himmelsk rper, die

ber dem Menschen thronen, und zu denen er ehrerbietig,
ja wohl anbetend emporblickt, haben selbstverst ndlich
das Geschlecht des Mannes; wo dies einmal nicht der
Fall ist, spielen offenbar mythologische Personificationen
mit hinein, wenn wir sie auch nicht mehr durchschauen
k nnen. So ist es in allen Sprachen, so hat f r das
Semitische es schon Ewald § 174 b. behauptet.

Ί1Κ m. Hiob 31, 26, vgl. leuchtendes Element. !?Jpn
m. Jes. 14, 12. ΟΊΠ m. Hiob 9, 7. ΠΤ m. Jos. 10, 13.
DD1D m. Gen. 37, 9. nibiD, niTJD m. "ffiob 38,32, vgl.
z" St. Kautzsch § 145. 5. Anm. 3j; m. Jes. 19, 1. Pred.
11, 3. Herzustellen ist das m nnliche Geschlecht l K .
18, 44, wo Π3ϋρ. in |K) (Π3 irrt mliche Wiederholung des
vorangehenden Π3Π), njy in rby zu bessern ist. ^T m,
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324 Alb rech t , Das Geschlecht

Gen. l, 6. pntf m. Spr. 3, 20. D?Dtf m. Jes. 65, 17 und
der Form nach männlich , 31 , ]T>3, ^p^. Weiblich
sind nipn Jes. 24, 23 und 33^ ibid., beide in der Dichter-
sprache beliebte Benennungen der Sonne und des Mondes,
schon deshalb, weil die Urbedeutung der beiden ändern
dem Sprachbewufstsein entschwunden war, mit diesen sich
aber sofort bestimmte eigenschaftliche Vorstellungen ver-
banden (Delitzsch zum HL. 6, 10). 1̂ ^ f. in Personifica-
tion als Mutter Hiob 38, 32 und der Form nach · .

tfDtf m. Gen. 19, 23. Rieht. 5, 31. Jos. 10, 12. Jes.
13, 10.' Jer. 15, 9. Qere. Ezech. 32, 7. Joel 3, 4. Mal. l, 11.
PS. 19, 5 f. 50, 1/104, 19. 113, 3. 121, 6. Pred. l, 5.

f. Gen. 15, 17. Exod. 22, 2. Deut. 24, 15. Rieht. 19,
14. 2 Sam. 2, 24. 12, 11. 2 Kon. 3, 22. Jes. 38, 8. 45, 6.
Lies nrn^D, denn eine Form mit raph. giebt es nicht.
Jon. 4,T8.: Mich. 3, 6. Nah. 3, 17. Mal. 3, 20. PS. 104, 22.
HL. l, 6. Pred. 12, 2. Jer. 15, 9. Kethib.

Nicht zum Beweise für den männlichen Gebrauch zu
verwenden sind die . Stellen, in denen eine männliche
Verbalform vorangeht, vgl. Kautzsch § 145. 7 a. Strack
§ 86 f.: Gen. 15,12. 28,11. 32,32. Exod. 16,21. Lev.
22, 7. Jos. 10, 13. 2 Sam. 23, 4. Jes. 60, 19. 20 und Hab.
3, 11 , wo das mit verbundene sichere Masculinum
die männliche Verbalform verlangt. Da das arabische

G o -
.Ä immer (Caspari-Müller § 289) und auch das syrische

wenigstens bisweilen (siehe das genauere de La-
garde: Analecta Syriaca p. 164 f. Nöldeke § 87) weiblich
sind, ist vielleicht das Wort ursprünglich weiblich ge-
wesen, die zuletzt angeführten Stellen können im Hebräi-
schen sehr wohl den Uebergang zu dem männlichen Ge-
brauch des Wortes gebildet haben.

5) Naturerscheinungen.
Auch den Naturerscheinungen steht der Mensch macht-

los gegenüber? ihrem Herrschen kann er sich nie völlig
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entziehen, so dafs wir auch hier das m nnliche Geschlecht
erwarten d rfen: m. TNt Gen. 2, 6. TO Exod. 9, 18.
ρΊ3 Hiob 38, 35. Dtefe Ϊ K . 18, 45. D^t'Hab. 3, 10. te
Rieht. 6,37. ΠΊΙο PS/84, 7. vorangehndes Verbum. ifc
Deut. 11, 14. tfip^D Jer. 3, 3. rnj?. Ez. l, 22. orarri Jer.

i j 3, 3, vorangehndes Verbum. #jn Ez. 38, 19. ΊΠφ Joel
2, 2 mit der sp thebr ischen, der Form nach weiblichen
Nebenform ηηηΦ- :6# Hiob 37, 6, vgl. Siegfried: The
book of Job. Leipzig & Baltimore 1893 p. 27. 48. z. St.
Ί3$ Jes. 35, 7 vorangehndes Verbum. Der Form nach
m nnlich: ttftaaf?», W?3, ΠΠ, ^Diq, ΓΠΤ», ID?, iOtt^, T?3S,
ΓΡΕΟ (die weibliche Verbalform Hiob 14, Ϊ9 ist zu er-
kl ren nach Kautzsch § 145. 4. Strack § 86. 3), jn. F r
»Frost« finden sich beim Jahvisten das der Form nach
m nnliche 1p, bei Sp teren die der Form nach weiblichen
PI3S und rnj?, siehe die Angabe der Stellen bei Siegfried-
Stade; die gelindere K lte, die K hlung, das S useln sind
durch das der Form nach weibliche ΓΠ|?1? und HDDT f.
l K . 19, 12 bezeichnet. F r »Finsternis« finden sich
die m nnlichen Ausdr cke b$R m. Hiob 3, 6. ^Π m.
Exod. 10, 21. ΤΊ!?3 m. Hiob 3, 5. h* m. Hos. 4, 13 und
ohne Constructionsbeispiel bc^D, ^Πο, r\tyft und daneben
die weiblichen (meist Compensative Barth p. XIII f.) rbc^
HD^q (f. Gen. 15, 12), Π^ΘΙ^Ο, HD^., ntobj? (zu dem m nn-
lichen Pr dikat Gen. 15, 17 meint Kautzsch § 145. 7b.
Anm. 3, »es sei im unbestimmten Genus (dem Masc.)
verblieben, obschon das Nomen um des Nachdrucks willen
vorangestellt sei.« Aber gerade in diesem Falle mufs es
ΠΓΡΠ heifsen, und so ist offenbar statt ΓΡΠ zu schreiben),
niD^S, tTnij?, die meist der sp tem Sprache angeh ren.
Weiblich ist ferner der Picelinfinitiv (Barth p. 89, Anm. 1)
n?S3 wegen seiner urspr nglichen Abstractbedeutung.

(Fortsetzung folgt im n chsten Heft.)
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